
u hungsgesc! Buddhas kommt Spitze
Heeres-. Vo  S bosen Geistern, das sich VOLTr un:! hinter ıhm, über
un unier ihm, rechts un: 1n VO  - ıhm viele Meilen weiıt Aus-

Er reitet auf Klefanten, der 150 Meilen mı1ıßt.
Die Buddcha versammelten Götter laufen VOTr Schrecken da-
Von Dem Buddha den gleichen Schrecken eINZUJASCN un! ihn

sSe1LNeEeT Betrachtung STOTeEeN ıst der CINZISE WwWwec. Maras.
Deshalb erregt Sturme, Wasserfluten, Stein- und
Schwerterregen, chauer Vo Jühender SC. un: ylü-
hendem Sand eINeE dichte Finsternis U, S, W. Aber Buddcha 1eß
sich nıcht AUS der Fassung brıngen, sondern 1e das Auge SE1-

Nnes Geılistes auf die zehn ollkommenheıten gerichtet un! die
Istbosen Geister mußten abzıehen. Wie jedermann sieht,

J]er VOoO  en Ähnlichkeit mıt dem Berichte der E,vangelısten
schon Sar nichts mehr entdecken.

Der Angrıiff quf 1NSere Kvangelien ist also a  1C. BE-
scheıitert!

Feldkirch Albert ilinger
8 (Die ikolauslegende und ihre abend! dı  en Erweiterun-

gen.) Die Legende des großen Bischofes ıkolaus VOo yra
Lykien 1St ach den überzeugenden Ausführungen VO Gustav
Anrıch SC1HNECIHN zweıbändıgen Werke ‚„Hagıos Nikolaos
(Leipzig 1913 un 1917 aus der Zusammenfassung ZW eleT del-
lıgenleben entstanden. Die eiNe hat den eılıgen Bischof NI1-
kolaus vonl Myra ZU Gegenstand der bald ach 350 gestor-
ben ıst die andere den eiılıgen i1kolaus, Abt Vo  — S10n und
Bischof VOoO Pınora, der Dezember 564 Lykien das
Zeitliche segnete. Ende des ahrhunderts erscheınt die Le-
gende des großen Wundert ers VoO Myra, die ihre wichtigsten
liıterarıschen Grundlagen Konstantinopel hat wel Texte
haben VOTIr em auf das Abendland befruchten eingewirkt e
chrift des Methodios ad heodorum un die Vıta des Meta-F  j phrasten. Von ersterem un: EINISECEN anderen griechischen Lex-
ten ist die Iteste, lateinisch geschriıebene Vıta des Johannes
diaconus wen1ıgstens ihrer ersten Hälfte abh S18 Entstan-
den ıst diese Vıta 880 Neapel Siıe I1st neben der Vıta des
Metaphrasten die Hauptquelle alle abendländischen 1K0O1laus-
vılen geworden.

Im Abendlande entstand zunächst die Erzählung VOo 1n
der Badewanne. Eine Mutter 1äßt ihr ınd der mıiıt he1l-

Bem W asser gefüllten Badewanne qauf dem Ofen stehen, der
W  he des Bischofes 1KO1laus beizuwohnen. Als S1e ach Stun-
den heimkommt S1C das ind wohlbehalten der Wanne
sitzend VO  ; Diese Legende wIird vo dem nglo-Normannen KRoO-
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hbert 1174 sich vielleich uch auf Ül 1ı
Überlieferung stützte, zuerst gebracht.

Die zweıte 11} Abendlande entstandene Geschichte Trzählt
vVo Ehepaar, dem auf die Fürbitte des eiligen ein
na beschert ward Später, qauf Pilgerfahrt ach Myra,
el der nNna.| e1ım Wasserschöpfen mıt dem eilıgen
qals Weıhegabe versprochenen Becher 108 Meer un: verschwand
Als die betrubten Eltern Myra nachgebildeten Becher
darbringen wollten, erschıen der Nal mıt dem ersten Becher.
Er War VOoO dem eilıgen erette worden. Auch 1ese Legende
wIrd Vo Wace erwähnt der S1e lateinischen, nde
des 11 Jahrhunderts verfaßten edıichte entnommen hat Auch der
Codex Parisi:ensis 3719 AUS derselben eıt nthält eiNe Anspıle-
un auf dieses under, das SC11CIH zweıten Teil als
des der griechischen Gethron-Legende wiedergegebenen “T-
CISNISSES angesehen werden darf. Sıe ist WI®e die olgende nord-
französıscher erkun

Inderselben Cottonianischen Handschrift Tiberius des
Britischen useums WIie die oben erwähnte Legende hest INa

auch die VvVo  — dem en un dem betrügerischen Christien
Letzterer hatte sroßer Not VO en Geld entlehnt, wollte
65 aber nicht mehr zurückzahlen, trotzdem das Gegenteıl
beim eiligen 1KOolaus beschworen hatte Er verbarg die old-
siücke seiNemll hohlen Stocke Als bei Gericht schworen
sollte, gab dem en den oC ZU Halten un:! schwor
1U mıiıt bestem Gewissen, daß dem en WIT.  1IC. das Geld

Sschon gegeben habe Auf dem Heimweg trifit ıhn die Straie.
Er wırd überfahren un der oC. mıt ıhm, daß das Ge-
heimnıs offenkundıg wird Nun ıll aber der Jude das (Gjeld
nıcht WEn nicht der heıliıge 1KO1aus den 'Loten ZU en
erwecke. Das geschieht auch ıne and des aAnrhaun-
derts hat 1ese Erzählung erstmals SCHAT1  iıch niedergelegt.

Wıederum vVvVo Wace qals Erstem wiıird dıe Geschichte von
dem VO Teufel getoteten Knaben, der Vo eılıgen ıkolaus
wıeder um en erweckt wird der achwe überliefert WÄäh-
rend die Eltern der Kırche weılen, das Nikolausfes Z

{elern, vollbringt der Teufel, als Pılger verkleıidet, Se1nNn Werk
Als die Eltern eım kamen, tellte sich mıt anderen Gästen, de-
{(1eEN VOo dem traurıgen Vortfall nichts bekannt WarT, auch der
neilige Nikolaus Pilgertracht einNn un verlangt, dem Ge-
mach SPCISEN, dem der na 1e el erweckt ıhn
VO Tode Auch diese Legende äahnelt sehr anderen,
ehbenfalls Nordfrankreich Umlauftf gekommenen, nämlich
der Voden TEl uUurc den Waırt getöteten un VO. ıkolaus
wiedererweckten Schüler, VOo der S1C e1INe Varılante SC1H dür{fte
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te ungse

Sicher ıst dies der Fall el der Legende VO Kaufmann.
der VO  o dem: habgierigen Wırt ermordel, aber VO  b dem dazu-
kommenden heiligen Bischof wieder 1INns en zuruüuckgerufen
wurde. Diese Erzählung ist übrıgens DUr bel Wace überlieftert
In einer eLiwas abweichenden Form, nämlıch, daß VO  > ZWeEeI
Kaufleuten einer den anderen totet, ist dıe Legende auch 1m
cOd. 499 der Genter Stadtbibliothek erhalten. Das Manuskript
stammt aAaus dem Oder 1 Jahrhundert, ıst also bedeutend
jünger.

DIe verbreıteiste Nıkolauslegende, dıe den Ruhm des
eilıgen In den abendländıschen Klöstern begrundet hat,
ıst die Schuülerlegende. S1ie ist die wichtigste der 1m Westen qui-
getauchten Nikolauserzählungen un!: ist in dramatısıerter, also
schon fortgeschrittener orm in der Hıldesheimer Handschrift
Lıber sancthı odehardı, dıe jetzt 1mM Britischen Museum Lon-
don sıch efindet, quf uns gekommen. Dieses Mirakelspiel In
vierzeıiligen rophen ist 1m Jahrhundert niedergeschrıeben
worden. Für die Belie  el der egende zeugt, daß AuUS dem-
selben ahrhundert och mehrere Texte AUS Fleury, der INOT-
mandıe un Suddeutschlan erhalten sınd. Der halt der Le-
en ist urz Tolgender: Dreıi ahrende chuler haben In einem
einsamen Wiırtshaus Einkehr gehalten. In der ac. ermordet
der Wirt miıt seiner TAau dıe chüler, weiıl lauht,
chätze bei ihnen en Der heılıge 1KOolaus ıIn Ge-
stalt eines Bettlers bei dem Wiırt eın un: Dıttet frisches
eisch So überführt den Wirt der ruchlosen Tat Auf das

des eıligen erscheint eın nge un!' verkündet, daß die
dreı wlıeder ZU. en zurückgekehrt selen In einer Prosafas-
SUNS, die unrecht dem eiılıgen Bonaventura zugeschrıeben
wIrd, ıst VOoO Zzwel chulern die Rede uberdem findet sich
darın auch eine vollständige Parallele der eben besprochenen
Legende VO getöteten Kaufmann. In beiden Fällen werden
nämlich die Leichname zerstückelt und eingepöckelt. Diese Le-

X gende ist auch deshalb VO  [ Bedeutung, weıl sS1€e für Frank-
reich den nla egeben hat, den eılıgen mıt einem Bottich,
1n dem TEL nackte Knaben sıch el  en, ZU  Tn arstellung I}

bringen In talıen un Deutschland ist dagegen dieses Symbhol
nicht bodenständı geworden, WEeNn WIT VO dem französisch be-
einflußten Rheingebie bis etitwa auf die ohe vo Metz absehen.
Die Legende ist mıt großer Wahrscheinlichkeit AUusSs dem Schu-
Jerpatronat herausgewachsen, WwWIie Karl Meisen ıIn seinem uC.
ber ‚Nikolausku und Nikolausbrauch 1m Abendlande‘ (Dus-
eldorf 1931, 297 f nachzuwelsen sich bemuht Dieses Schu-
Jerpatronat des eiligen ıst ıIn den Klosterschulen Nordfrank-
reichs 1m Jahrhundert auf TUn alterer Patronate und a2u  n

erziehlichen Gründen heraus entstanden.



ıtteılunge

Im quife der Jahrhunderte sınd da un ort och weıtere
egenden aufgetaucht dıe aber 1Ur Um- un eıterbildungen
der griechischen rıgina vorhandenen oder der ruüuhen
Mittelalter Abendlande entstandenen sınd arum OTd-
frankreich un VOTF em die AKloster großen Anteıiıl
der Legendenbildung den eilıgen VO Myra en, erklärt
sich ungezwunsen daraus, daß eım ersten Kreuzzug gerade die
Nordifranzosen sich arı ach dem eılıgen an einschiff-
ien un mıt der Legende bekannt wurden. Die enediktiner
und ihre Klosterschulen aber Urc. das Mutterkloster
Mante Gassıno, das nfolge SC1IHNEeI Lage sehr TU mıt dem Kult
des eilıgen Berührung kam, mıiıt dem eiılıgen bekannt D
worden. Dıie Nikolausbräuche aber, WI1eC WITLTE S1C aus uUuNseTITfer Ju-
gend och kennen, boten den Lehrern den lühenden Klo-
sterschulen wertvolle pädagogische ılismıtte

St Ottilıen (Oberbayern) Beda Danzer

(Kursus ur  - Iltern der Kommunionkinder.) Das wWar was

Neues Darum soll 1ler daruber berichtet werden. Am He-
DIuar 1934 erschıen uUunNsefemkn Kirchenblat olgende Mıt-
teılung

In den stillen agen der Eixerzıtien gab 100888 der 1e
j0tt den edanken CINHN, ich möchte euch J ochen-
en einladen Besprechung Dıie Erstbeichte steht NU.

bevor. Dann beginnt der Kommunionunterricht. ure Kinder
sollen einmal Sanz eifrıge Kommunionkınder SC1H. Ihr So azu
helfen un 1C. ıll euch Nregun geben, WI1e ihr es machen
So. Ihr sSo ILLE auch eUufIe Erfahrungen un EeEUIEC

Schwlierigkeiten aqustauschen. Das werden feine Abende ©  en
eın Klternpaar Va  möge also fehlen Auch andere Eltern SIN

Ilkommen  cc6
Zum naheren Verständnis se1i gesagt daß sich ler

Menschen Siedlung handelt unt zusammengewürfelt Die
eligion steht nıedrıig Kurs, ist Modeartikel Es mußte e1in

Weg gefunden werden, daß verhindert wurde, daß die Eiltern
UTrCc. allzu große Verständnislosigkeıit es wıeder zerschlugen,
Was den Kinderherzen aufgebaut wurde; daß dıe Eiltern mıt-
wırkten, damıt den Kındern ZUIH Bewußtsein käme, WIC He1-
iges S1IC vorhaben.

An einzelnen tellen hatte INa  e enl Einkehrtag für dıe
Eiltern der Kemmunionkinder. Das verschlug l1er nıcht denn
einmal wurden die Eltern: nıcht gekommen SCHI, un annn kann

NeIm YTage nicht die NaC.  altige Stimmung geschaffen wWelI -

den So beschritten WITr diesen Wes
„Jede oche, das ist zuviel‘‘ warnten dıe Vorsichtigen

S  1r versuchten doch Krfolg Durchschnittsbeteijligung 35 bel
30*


